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Dr. Roſt verweiſt 68) auf die orte, die ulo in ſeinem Bei⸗
rag zu dem Werk „Deutſchland Unter Kaiſer Wilhelm IL geſchrieben hat

19141 75 Deutſche Politik 19161 221) „Das Gefühl der urück⸗
ſetzung, as8 ielfach noch im der katholiſchen Kirche errſcht kann nUuLr über⸗
wunden werden durch eine ahrha aritätiſche Politik, durch eine Politik, für
die es, wie eS einmal Iim Abgeordnetenhauſe ausgeſprochen habe (Reden II 99),
weder ein katholiſche noch ein proteſtantiſches Deutſchland gibt, ondern nur

die eine und unteilbare Nation, Unteilbar in materieller und unteilbar in deeller
Beziehung“. Joſeph Laurentius

ende Kunſt
ANn  AuGC der Kunstwissenschaft. Herausgegeben VOII Univ.-

Professor Dr. 7 München, In Verbindung mib den
Univ.-Professoren Dr. Brinckmann-Karlsruhe, Curtius-Erlangen,
Egger-Graz, Grisebach, erzfeld, Hildebrandbt und Wulff-Berlin,
Jantzen-Halle, 162 und Neuwirth-Wien, Pinder-Darmstadt, Graf
Vitzthum-Kiel, Wackernagel-Leipzig, Weese-Bern, Illich und
Oberbibliothekar Leidinger-München. 40 Mit YIirka 4000 Abbil
dungen. In Lieferungen ZU Subskriptionspreis 1.50 (auber
Subskription 2.—) Die deutsche Malere! VO. AuS-

gehenden Mͤittelalter bis Mu Ende der Renaissance. Von Fritz
Burger. Urster Band, bestehend aAauS8S sieben Lieferungen. 286)
Berlin-Neubabelsberg, Akademische Verlagsgesellschaft. Subskr.-
Pr  18 10.25; Einzelpreis 12.30

Einem m ſo gewaltigem Ausmaß geplanten Werk mußte On mit begreif⸗
er annung entgegenſehen. Der an allein verrät ſchon ein organiſatoriſches
Talent erſten Ranges ieſe egabung konnte man Burger, der unterdeſſen
bei Verdun ein er des Krieges geworden iſt, Unter keinen Umſtänden ab
reiten. Der Herausgeber zählte trotz ſeiner verhältnismäßig noch jungen ahre
zu den fruchtbarſten Schriftſtellern auf unſtwiſſenſchaftlichem Gebiete Es iſt,
als hätte nicht Rahmen nden können, ſeine Utenden und

Wenn man nun be⸗ungeſtüm dahinbrauſenden Gedanken darein zu bannen.
en daß Burger außer ſeiner ſchriftſteller auch noch eine ebenſo aus⸗
gedehnte akademiſche Lehrtätigkeit entfaltete, dann muß auch der wohlwollendſte
Beobachter in Zweifel kommen, ob denn eine nmaſſe von Stoff auch ge⸗
nügend wiſſenſchaftlich Ur und verarbeitet ſein nne. Burger iſt ein
Feuergeiſt, aber ſein Feuer iſt nicht bon der ruhigen und erwärmenden Art,
die wir Wölfflin bewundern müſſen, ondern unruhig flackert und ode:
und glitzert dieſes euer. ES iſt ein empo, das einen ruhigeren enſchen
raſend machen könnte Dazu ird der eſer beſtändig wiſchen Zuſtimmung und
Widerſpruch hin und hergeworfen. Burger iſt ein echter Typ des kun

iſſen
ſchaftlichen Impreſſionismus, dem franzöſiſcher Eſprit mehr gilt als nüchternes
Beobachten, das Darſtellen eigener Kunſtempfindung mehr als objektive Linien
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und Konturen teſe Subjektivität des Standpunktes ird vom Verfaſſer IM
Vorwort auch zugeſtanden und zu verteidigen geſucht während er doch
ſagt daß das ideale Ziel jeder wiſſenſchaf Arbeit „Objektivität“ ſei Run
muß man nicht meinen, daß man aus Burgers erk ni lernen nne,
ſtreut vielmehr Anregungen ganz erſchwenderiſch aus * iſt aſt zuviel des
Segens Aber alles das muß der eſer erſt ſe

ändig verarbeiten und wer
hierzu nicht reif iſt, dürfte — wiſſenſchaftlicher Förderung nicht allzuvie
gewinnen Wer zudem der moniſtiſchen Weltanſchauung Burgers ferneſteht
muß und wieder auf Fußtritte gefaßt ſein denn Burger kann

nicht laſſen ſein hnehin chon überreich inſtrumentiertes Konzert religiös⸗
polemiſche Töne einfließen zu laſſe die ein gläubiger olt als äßliche
Disharmonien empfinden muß Beſonders die zwei erſten Kapitel denen
zum größten Teil allgemeine Kulturfragen erörter: werden ſind reich ſolchen
Bemerkungen So brauchen wir uns auch nicht zu wundern daß die katholiſche
Literatur über die Kulturgeſchichte Zeit vom Verfaſſer nicht berückſichtigt
wurde eder ein Janſſen noch Enn Michael nden ſich Verzeichnis der
Literatur nur ru iſt ange ührt muß ſich aber ſeinen Namen 77  aup
Umwandeln Aſſen Die große Idee des Mittelalters iſt ihm das „Einswerden
mit dem All⸗Einen“; der Auferſtehung Grünewalds er die „Metamor⸗

der Menſchlichkeit hriſti zUur Gottheit“ der eutſche el iſt ſeiner ru
nach ſo eartet daß eLr notwendig zum Proteſtantismus führen mußte eine der
feindlichen d Deutſchlands 22

ſt die römiſche 1*  e „das inſetzen des
Heiligenkultes durch den jede religiöſe emeinſe

ft und jede Fromme
perſönlichen Anwalt Himmel rhielt übte ſeinen zerſetzenden influß auf die
Einheitsidee der Ir aus“; 7  e und Heiligenbilder wurden zu Talismanen
durch deren käuflichen Erwerb man ſich auf eitliche riſten die Gnade des
Himmels icherte Das ſind nur wenige Proben aus der reichen enge die
ſich Buche verſtreut nden Was dieſen allgemeinen ulturbetrachtungen
des Verfaſſers richtig iſt, war längſt bekannt; eS iſt lei Zähler und enner

4¹ Vielfaches zu vergrößern und ehr komplizier ausſehenden Bruch

Vom ritten Kapitel ab ekomm der Verfaſſer feſteren oden Unter die
Füße; eS iſt folgenden unſtreitig reicher und intereſſanter Stoff verarbeitet.
ſchnitte wie „Über Tempera und Olmalerei ſowie ihre Beziehungen zur Zeich
nung“ V „Syſtematiſches über den Begriff Schulwerke“, „Origina und Kopie“
„Typenwanderung“ 7 bernahme ganzer Bildkompoſitionen“, „Raumprobleme
geben wertvolle ſe ber mittelalterliche Kunſtauffaſſung Kapitel
ni 3, wie eS der Überſchrift heißt) beginnt mit der Betrachtung der da⸗
maligen eu  en Kunſt einzelnen. Zuerſt omm der böhmiſ

ähriſche
Kreis an die ethe Die vorkaroliſche (d bor Karl IV.) die karoliſche und
die wenzelſche Stilphaſe werden n ihrer igenar und Verwurzelung Unterſucht
und das Verſtändni N der Hand ausgezeichneter und ſeltener Wiedergaben
lei  er Von Böhmen aus das vbom künſtleriſchen Zentrum aus —  — allzu aſch
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zur Provinz herabſank geht der Weg nach den angrenzenden Ländern, Oſter⸗
reich Bayern Steiermark Kärnten Soweit der erſte and

Bemerken möchten wir noch, daß das ild eite oben nicht riſtu M

Gethſemane ar  e. ſondern oſe vor dem brennenden ornbu Sehr Uun⸗

angenehm für den Benützer des u iſt daß die Anmerkungen an das
Ende der einzelnen Abſchnitte geſetzt ſind Es dre viel praktiſcher, ſie dem

des Bandes anzufügen
Wir werden noch oft Gelegenhei aben, auf das gewaltige unſtwiſſenſchaft⸗

liche Sammelwerk en Leitung nach dem Tode Burgers Profeſſor Brinckmann
übernommen hat zurückzukommen me ethe bon Autoren hat ſich mM
die Bearbeitung des Rieſenſtoffes eteilt Das war natürli notwendig Es
iſt zu egrüßen daß alle tleſe Mitarbeiter ſoweit ſich bis jetzt beurteilen läßt

objektiveren Standpunkt einnehmen als Burger Die Wiſſenſcha omm
abet weiter enn auch der til da und dort trockener ausfällt

Beſonderes Gewicht legt das Unternehmen auf eme reiche Illuſtration Wer
einen Einblick die Schwierigkeiten hat die gerade die Illuſtrationsfrage olcher
erke mit ſich bringt ird über das weitſchichtige und ielfach eltene ateria
das hier beigezogen ird füglich ſtaunen müſſen Nur ein Verlag von ganz
außergewöhnlicher eiſtungskraft und Opferfreudigkeit konnte ein ſolches Riſiko
auf ſich nehmen So ird das Werk auf jeden Fall kunſtwiſſenſcha
Fundgrube Kreitmaier

Von Karlder un Zeiten und Völker
Woermann Zweite neubearbeitete und vermehrte Auflage and
Die un der Urzeit Die alte un en Weſtaſiens und der
Mittelmeerländer Mit 548 Abbildungen Text 11 Tafeln uin Farben⸗
druck und 71 Tafeln on  ng und Holzſchnitt ge 8⁰ (XVI 558)
Leipzig und Wien 1915 Bibliographiſches Inſtitut Geb

2 Das Bild hriſti andel der Zeiten 113 Bilder auf 96 Tafeln
geſammelt und mit Einführung ſowie mit Erläuterungen verſehen
von Hans 8 Leipzig 1915 Voigtländers Verlag
Kart 50

e u  e Land und eutſche Art Kun  d  er von Hans
Ooma Mit Einführung bon Dr Ludwig olkmann 40⁰ Leipzig
und Berlin 1915 Breitkopf und Härtel Geb 5.—

eLr n  eLr Bildern n  eLr tägliches Brod Fürs Haus
(Frühling,  ommer Herbſt Winter) Holzſchnitte von Ludwig
Richter 0 efte mit 15 Bildern 4⁰ Leipzig (o J.), ege und
ade ede Heft
Ein ſiebzigjähriger Gelehrter, der ünfzig ahre ſeines arbeitsreichen Lebens

dem Studium der Kunſtgeſchichte gewidme hat legt uns weiter Auflage das
Buch vor, das man wohl als ſein Lebenswerk bezeichnen kann mfaßte die er
Auflage von Woermanns Kunſtgeſchichte drei ſtattliche ände, ſo iſt für die

Stimmen. 92.


